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Oeſterreich und der Orient. 
. Das neueſte Heft der Londoner Wochenschrift „Fortnightly 
Review“ enthält einen neuen Artikel über die gegenwärtige Laue 
der europätſchen Politik Der Verfaſſer iſt der bekannte frühere 
Miniſter Charles Dilke. Er giebt darin eine ſehr intereſſante 
Ueberſicht über die militäriſche Machtverhältniſſe Oeſterreich⸗Un⸗ 
garns und ſagt: Kein militäriſcher Fachmann würde jetzt wagen, 
zu behaupten, daß die Armee des Doppelreihes, Mann für 
Mann genommen, der Rußlands überlegen ist. Einige find der 
Anſicht, daß es Rußland an Officieren fehlt. Sie denken an 
Inkermann und ziehen nicht in Rechnung, was Rußland jeit 
1878 gethan hat. Die Oeſterreicher genießen jetzt den Vortheil, 
große Generale zu beſitzen.“ Der Verfaſſer kommt ſodann auf 
ſeine heftig beſtrittene Behauptung zurück, daß Rußland ſo ſtark, 
wie Deutschland und Oeſterreich zuſammen iſt und zwei bis drei» 
mal jo ſtark, als Oeſterreich allein. „Ohne Zweifel find die ruſſi⸗ 
ſchen Truppen über ein enormes Gebiet zerſtreut, aber der größte 
Thei! deſſelben braucht nicht beſetzt zu werden, und Ruß land 
könnte die Hälfte feiner Armee gegen Oeſterreich verwenden und 
behielte dennoch genug Soldaten für die polniſchen und kauka⸗ 
ſiſchen Garniſonen. Trotzdem die Oeſterreicher in den letzten 
Monaten viel Geld ausgegeben haben, haben ſie dennoch nicht 
genügende Vorſichtsmaßregeln getroffen, um eine sange, willkür ⸗ 
lich feſtgeſetzte Grenze gegen eine Militärmacht erſten Ranges 
vertheidigen zu können. Die Feſtungen Krakau und Przemys! 
ſind auch jetzt noch nicht in dem Zuſtand, um es einer ſchwäche⸗ 
ren Armee zu ermöglichen, Galizten gegen eine ſtärkere Macht zu 
halten. Der bedeutende Milinärſchrifiſteller Marga hat freilich 
zum Troſte geſagt, daß Oeſterreich ſich nach erlittenen Niederla⸗ 
gen in die bewaldeten Karpathen zurückziehen könne, aber wohl 
weis lich hinzugefügt, daß die Straße nach Wien dann ungedeckt 
ſein würde. Auch kann Deutſchland die Aufgabe nicht überneh⸗ 
men, Wien zu verthetdigen durch Bedrohung der langen Linie 
des ruſſiſchen Vormarſches, indem, ſobald Deutſchland aufhörte, 
Pre zu bleiben, auch Frankreich jeine Neutralität aufgeben 
pre Deutschland daun genug am Rhein zu ſchaffen machen würde. 
talten und Italien allein vermag Wien zu ſchützen, angenom ⸗ 
men natürlich, daß Rumänien ſich darauf beſchtänkt, ſeine eigene 
Neutralität zu vertheidigen. Ader Italien verlangt Bezablung 
und zwar werthvollere, als ein blotzes —.— — des Beiſtan⸗ 
des gegen den Papſt und deſſen Bundesgenoſſen. Es iſt un⸗ 
glaublich, daß Oeſterreich trotz ſeiner finanziellen Schwierigkeiten 
die ungeheuer lange galiziſche Grenze nicht ſtärker befeftigt hat, es jet 
denn, daß es zu der Ueberzeugung gekommen iſt, daß es doch den öſtli⸗ 
chen oder rutheniſchen Theil in einem Kriegsfalle aufgeben muß und 
daß die nördlichen Karpathen die wahre Grenze ſeiner öſtlichen Bes 
zirke bilden. Der Kaiſer von Oeſterreich hat viel Zeit und 
Mühe auf die Reorganiſation ſeiner Armee verwendet und Yoll 
namentlich über die jetzt gegebene Möglichkeit einer ſchnellen Mo⸗ 
biliſirung der Öfterreichtichen Armee ſeine Befriedigung ausge⸗ 
ſprochen haben. Aber die Ruſſen haben einen großen Vorſprung 
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Auf der Kühne des Lebens. 


Roman von Max von Weißenthurm. 
[Nachdruck verboten.] 


(15. Fortſetzung.) 8 
Des Grafen von Keith prächtiger Tenor erfüllte das Ge⸗ 
mach und 05 erröthete unwillkürlich, denn es war ihr, als 


En die Liebesworte, welche er ſang, ausſchließlich an fie ge⸗ 
richtet. 


® „Denke nicht, daß meine Liebe ſterbe, 
Wie alles Irdiſche vergeht, 
Wie Sterne ſchwinden, Lieder ſchweigen 
Und wie im Sturm der Lenz verweht. 


Im Winterſchlaf mag Sang verklingen, 
Der fröblich durch die Lüfte ſchol, 

Doch können Menſchen ſich nicht trennen, 
Die ſich umſchlungen liebevoll. 


Ich träumte, ach, ſo wunderſelig 

Vom Mond, der durch das Laubwerk bricht 
Und eine Eiche hat umfloſſen 

Mit ſeinem ſanften, milden Licht. 


F weiter tie Ferne, 

rlaſſen die Eiche blieb 4 

Der . e ich, mein holdes. Mädchen, 
Das. da warſt Du, mein trautes Lieb!“ 

Der Geſang war perballt und es herrschte eben eine laut⸗ 
loſe, Stile tm ‚Satan, welche plözlic ein Erſtaunensruf Kapitän 
Adam's unterbrach. A: 

„ „Bet, Gott, es iſt das Großartigſte, was ich je hörte; der 
Man perofent das Viktortakreuz mehr als irgend Einer, der es 
jemals erhalten!“ rief er enthuftaſtiſch. 5 . 

„„Wer verdient es? Der Componiſt oder der Sünger des 
Liebes!“ fragte Lady Roſe munter. 15 


„Erlauben Sie, mein Fräulein“, wandte er ſich an Barbara, Kraft auf das junge Mädchen auszuüben. Ehe Blanche fie noch 
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Dienſtag, den 5. April. 


und werden ihn auch wohl behalten. Rußland hat an der Grenze 
eine enorme Maſſe Dragoner Regimenter angeſammelt, welche 
die Vorzüge der Kavallerie und berittenen Infanterie in ſich ver ⸗ 
einigen und in Klein⸗Rußland und in der Don'ſchen Koſacken⸗ 
ſteppe zahlreiche Koſackenreſerven. Es beſteht immer noch die 
Gefahr, daß wenige Stunden vor einer Kriegserklärung eine 
immenſe Horde ruſſiſcher Kavallerie Galizien durchſchwärmen, die 
Eiſenbahnen und Telegraphen zerſtören, den regulären Kampf 
vermeiden, aber den geſammten Öfterreichtichen Mobiltſirungsplan 
über den Haufen werfen wird. Es iſt wahr, daß die öſterreichi⸗ 
ſche Kavallerie an der Grenze kürzlich verſtärkt worden iſt, um 
die Mobiliſirung und Concentrirung der Armee zu decken, und 
die ſtrategiſchen Eiſenbahnen von Galizien zu vertheidigen. Aber 
die erſte Bedingung des Erfolges iſt nicht vorhanden, der nu⸗ 
meriſche Erfolg.“ 

So der engliſche Staatsmann! Es läßt ſich nicht verkennen 
daß er in mancher Beziehung den Nagel auf den Kopf trifft. 
Oeſterreich⸗Ungarn wird noch Manches zu thun haben, wenn es 
Rußland erfolgreich entgegentreten will. Selbſt in England wird 
aber die Annahme bekämpft, daß der Donaukaiſerſtaat Ruß land 
preisgegeben ſei und ſich des halb auf jeden Fall vor einen Krieg 
mit Rußland hüten müſſe. Im letzten ruſſtſch⸗ türkiſchen Krieg 
dachte wohl kaum Jemand an ruſſiſche Niederlagen, und fie fielen 
doch hageldick. Der Czar und alle feine Generale konnen davon 
erzählen. So unverhofft kann es auch in einem Kriege mit 
Oeſterreich Ungarn gehen, zumal dies beträchtliche Reſſourcen 
hat. Rumänien, Serbien und Bulgarien find unſchwer auf 
öſterreichiſche Seite hinüberzuziehen und die drei Staaten können 
zuſammen eine halbe Million Soldaten auf die Beine bringen, 
die Rußland ſehr unbequem werden können. Endlich haben 
Deutſchland, Italien und Großbritannten ein ſehr bedeutendes 
Intereſſe daran, den völligen Zuſammenbruch Oeſterreichs zu ver ⸗ 
hüten. Denn hätte Rutland mit Hilfe von Frankreichs bewaff⸗ 
neter Neutralität dies Ziel erreicht, dann wäre ein europäiſcher 
Krieg unvermeidlich. In allen intereſſirten Mächten ſagt man 
ſich doch aber ganz entſchieden: Wenn einmal losgeſchlagen wer⸗ 
den muß, dann auch im rechten und günſtigen Augenblick! 


Tagesſchan. 
Thorn, den 4. April 1887. 


Se. Maj. der Kaiſer und König empfing Sonnabend 
Vormittag den commandteenden General des 9. Armee-⸗Corps, 
General der Infanterie und General⸗Adjutanten v. Treskow, 
nachdem er zuvor Regierungs⸗Angelegenhetten erledigt und den 
Vortrag des Ober-Hof- und Hausmarſchalls Grafen Perponcher 
entgegengenommen hatte. Sonntag Abend fand Familtentafel 
ſtatt. — Wie verlautet, schreitet die Beſſerung im Befinden 
Sr. Majeſtät in der erfreulichſten Weiſe fort. 

Der Kronprinz begab ſich Sonntag Vormittag nach 
Lichterfelde, um dort der Einſegung der Cadetten beizuwohnen. 
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„daß ich laut vorleſe, was meine Begeiſterung wachgeru⸗ 
fen hat“. 

Und mit etwas unſicherer Stimme las der junge Officter 
den Bericht eines Ereigntſſes welches durch den ſeltenen Herois⸗ 
mus, der dabei geübt worden war, weit über das Niveau des 
Gewöhnlichen hinausragte. Es war die Schilderung eines hef⸗ 
tigen Brandes, der in einem der übervölkertſten Theile der Ar⸗ 
muth ausgebrochen und in einem Zimmer entſtanden war, in 
welchem Kinder eingeſchloſſen geweſen, deren Eltern außerhalb 
des Hauſes um das tägliche Brot thätig fein mußten. Der Be⸗ 
richterſtatter ſchilderte die entfeſſelte Macht des Brandes, die 
bebenden und erſchreckten Kindergeſichter, welche ſich am Fenſter 
zeigten, die Verzweiflung der wetnenden Mütter, die hilfloſen 
Väter, welche händeringend unter der Menge ſtanden. Rettung 
ſchien unmöglich; da wagte ein beherzter Mann Das zu thun, 
wozu es ſelbſt den thatkräſtigen Feuerwehrleuten an Muth ge⸗ 
brach. Ein Schauſpieler Namens Markus Robſon, bahnte ſich 
einen Weg durch Rauch und Flammen zu den bedrängten Kin ⸗ 
dern. Mit Gefahr ſeines eigenen Lebens rettet er die armen 
Geſchöpfe und nicht genug damit machte er ſich ein zweites Mal 
auf den Weg, um einen treuen Hund, welcher ihm den Weg zu 
den Kindern gewieſen, den Flammen zu entreißen. Als er end» 
lich, das arme Thier in den Armen tragend, aus dem brennen 
den Gebäude hervortrat, da ſank er, von Erſchöpfung Übermannt, 
ohnmächtig auf der Straße nieder. Die Menge aber feierte 
durch einen tauſendſtimmtgen Jubel den beiſpielloſen Heroismus. 

Kapitän Adam's Stimme war merklich bewegt, als er ſeine 
Lektüre beendete, und auch in den Zügen des Grafen don Keith 
verrieth ſich tiefe Ergriffenheſt, während Lady Roſe's Augen ſich 
mit Thränen füllten. Barbara fand mit ſtarrem far loſem 
Antlitz da; ſie blickte vor Ach hin und mit einem Male ging es 
wie ein Schüttelfroſt durch ihre Geſtalt; die Arme ſanken ſchlaff 
an ihren Seiten nieder, die Augen ſchloſſen ſich und das Zim⸗ 
mer ſchien ſich vor ihr zu bewegen. 

„Barbara“, rief Blanche Herrick ungewöhnlich laut, „ſeht 
nur, ſie wird ohnmächtig!“ N 

Ein Etwas iv, der Stimme der Sprecherin ſchien belebende 


1887. 


Der Großherzog, der Erbgroßherzog und die Prinzeſſin Irene 
von Heſſen, begleitet vom Prinzen Heinrich von Preußen 
find am Sonnabend in Darmſtadt angelangt und dort feſtlich 
empfangen worden. 

J. K. K. H. H der Großherzog und die Großherzogin 
u a find Sonntag Abend von Berlin nach Karlsruhe 
abgereiſt. 

Der Geburtstag Sr. Durchlaucht des Fürſlen Bismarck 
brachte auch in dieſem Jahre eine Fülle von Beweiſen der Ver⸗ 
ehrung und Theilnahme für den Reichskanzler. Blumenſpenden 
in großer Anzahl ſchmückten die Empfangräume, über 600 Tele⸗ 
gramme, darunter Gratulationen von vielen Souveränen und 
regierenden Fürſten, waren eingelaufen. Im Laufe des Tages 
brachten Ihre Königl. Hoheiten die Prinzen Wilhelm, Heinrich, 
Alexander, ſowie der Großherzog von Baden dem Reichs kanz⸗ 
ler perſönlich ihre wärmſten Glückwünſche dar; im Namen Sr. 
Kaiſerl. und Königl. Hoheit des Kronprinzen erſchien Höchſt be ſſen 
Hofmarſchall Graf von Radolinsky. — In Hamburg, von wel⸗ 
cher Stadt Fürſt Bismarck Ehrenbürger iſt, hatten am 1. April 
ſehr viele Häuſer der Stadt und auch die Schiffe im Hafen rei⸗ 
chen Flagenſchmuck angelegt. 

Im Befinden des Reichstags⸗Abgeordneten Kablé ſcheint 
ſich eine Beſſerung nicht einſtellen zu wollen, ſo daß Straßburg 
ſich bald in die Lage verſetzt ſehen dürfte, eine neue Reichstags⸗ 
wahl vornehmen zu müſſen. 

Der Bundesrath erledigte in ſeiner letzten Sitzung eine 
Anzahl Eingaben; er wird die nächſte Sitzung erſt am 14. April 
abhalten. Er erwartet in nächſter Zeit die Vorlegung des Nach⸗ 
tragsetats, der durch Heeresvermehrung bedingt iſt, möglicher⸗ 
weiſe aber noch darüber hinausgehende Forderungen enthält. 
Ueber den Bau einiger ſüddeutſchen Bahnen mit Reichsbetheili⸗ 
gung im militäriſchem Intereſſe iſt Näheres noch nicht bekannt; 
5 ae es ſich nicht nur um eine Bodenſee⸗Gürtelbahn 

andeln. 

In der am 31. v. M. abgehaltenen Plenarſitzung des 
Bundesraths wurde dem Gentral-Junungsverbande der Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter zu Ber in auf Grund der Reichsgewerbeordnung 
§ 104 h. die Fähigkeit zugeſprochen, Eigenthumsrecht an Grund⸗ 
Rüden zu erwerben, andere Verbindlichkeiten einzugehen ꝛc. Die 
Ergebniſſe der Ermittelungen über die Lohnverhältniſſe ꝛc. der 
Arbeiterinnen in der Wäſchefabrikation und Confecllonsbranche 
ſoll dem Reichstage mitgetheilt werden. Ferner wurde Beſchluß 
gefaßt über die Ausdehnung der Unfallverſicherungspflicht auf 
Töpfereibetriebe und eine Eingabe der Vorſtände mehrerer Krau⸗ 
kenkaſſen wegen Abänderung des Geſetzes über die Krankenverſi⸗ 
cherung der Arbeiter. 


In Betreff der Branntweinſteuer erklären die „Berl. 
Pol. Nachrichten“ offiztös, daß die darüber umlaufenden 
Mittheilungen theils der thatſächlichen Unterlage völlig entbeh⸗ 
reu, theils wenigſtens tendenziös gefärbt ſeien. Dies gelte ins⸗ 
beſondere von der Behauptung, daß in der Vorlage eine „Zu⸗ 
wendung von erheblichem Betrage für die Bremer“ vorgefehen 
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erreichen konnte, hob ſie das Haupt empor und lächelte dem 
Grafen von Keith zu, der beſtürzt herbeigeeilt war. 

„Es iſt Nichts“, verſetzte ſie mit matter, aber vollkommen 
ruhiger Stimme. „Der Bericht hat mich erſchüttert, es auß 
furchtbar geweſen ſein!“ 

„Nur das iſt es?“ verſetzte Blanche mit eigenthümlichem 
Tonfall. „Man ſollte meinen, Du kennſt den Helden und hätteſt 
perſönliches Intereſſe an ihm.“ 

Barbara blickte die Sprecherin groß an mit jenem Anflug 
von Hochmuth, der ihr ſo vortrefflich ſtand. 

„Braucht man Heroismus nur zu bewundern, wenn er von 
8 Freunden an den Tag gelegt wird?“ fragte ſie 

arf. 

„Gewiß nicht‘, erwiderte die andere ſpöttiſch, „aber Du 
_ fo ſeltſam bewegt, daß ich dachie, Du müßten ihn 
ennen“. 

„Ich habe von ihm reden hören,“ antwortete Barbara aus 
weichend, und die Augen des Grafen von Keith, welchem es 
e daß fie Etwas geheim halten wollte, verfinſter⸗ 
en ſich. 

i „Durch wen hörteſt Du von ihm reden?“ forſchte Blanche 
weiter. 

„Jedeufalls durch Kapitän Adam; erinnerſt Du Dich ni 
daß er erſt heute äußerte, der beſte Melnotte, den er iger 
habe, wäre von einem Provinzial⸗Schauſpieler, Namens Robſon 
e des in derselbe! reef b a f r 

„Ohne Zweifel, da erſelbe!“ rief der Kapitän, welchen 
das Gleichlauten der Namen bis jetzt ſelbſt noch acht anſze ' 
war. „Er iſt wie nur Einer, ein Künſtler von echtem ar 
Sie hörten noch nie zuvor von ihm, Fräulein Hatton? Sie 
kennen a e ’ BR 

Es wat offenbar eine abfichtefofe Frage, welche er au fie 
ſtekte. Blanche aber ſchien dieſelbe al 2 ent geſprochen 
u ſein und es war ein undefinirbarer Ausdruck, mit welche 
feen anſah, als wollte fie deren tiefinnerſten Gedanken 
Veeorbarc entging dieser Blick nicht und ſtürmiſch fühlte fl 
das Blut nach ihrem Herzen drängen, während Aa. ’ Beat 


ſei. Es fragt ſich eben, was man unter einem „erheblichen Be⸗ 
trage“ verſteht. Aehnliche Dementis find auch den früheren 
Vorlagen des Herrn v. Scholz vorangegangen, die daun aber 
mit ihren Conceſſionen für die Agrarier ſelbſt die ſchlimmſten 
Befürchtungen überboten. 

Die B. P. N. ſchreiben zur Reform der Zuckerſteuer, 
ein auf der Combination der Material- mit der Verbrauchsſteuer 
beruhender Vorſchlag, welcher die Herabſetzung der Rübenſteuer 
von 1,70 M. auf 12 M. auf den Doppelctr. Rüben, der Ausfuhrver⸗ 
gütung von 17,25 M. auf 20 M.auf den Doppeletr. Rohzucker und 
die Erheb ung von 10 M. von dem Doppelcentner zum Eßgebrauch 
geeigneten Zuckers bezweckt, ſolle eruſten Erwägungen unterliegen. 
Der Bruttoertrag der Conſumſteuer würde ſich, wenn man den 

letzigen Zuckerconſum im Inlande zu Grunde legt, auf etwa 40 
Millionen ſtellen. 

Diejenigen Punkte der kirchenpolitiſchen Vorlage, 
welche auch in conſervativen und fretconſervattven Abgeordneten» 
kreiſen auf ſtarken Widerſpruch ſtoßen, find die Zulaſſung der 
Orden, namentlich ihr Wiedereinzug in die Schule, und die Auf⸗ 
hebung jeglichen Rechtsſchutzes gegen Mißbrauch der kirchlichen 
Strafmittel auch gegen Laien. Es werden vorausſichtlich noch 

ernſte Anſtrengungen im Abgeordnetenhauſe gemacht werden, um 
die Vorlage namentlich in bieten beiden Punkten zu verbeſſern. 

Heute wird ſich der Direetionsrath der oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft, welche die Rechte einer jurtſtuchen Perſon erhalten 
hat, conſtituiren und u A. die Inſtruction für Herrn Dr. Peters 
feſtſtellen, der ſich am 6. d. M. mit etwa 20 Begleitern nach 
den Beſitzungen der Geſellſchaft in Oſtafrika begiebt. Es find 
derſelben neuerdings mehrere große Antheilszeichnungen im Be⸗ 
trage von 200 000 zugegangen. 

Wie aus Paris mitgetheilt wird, will der aus Metz aus⸗ 
gewieſene Antoine, der in der Nacht zum 1. April in Nancy 
eintraf aus Rückſicht auf die franzöſiſche Regierung nicht nach 
Parts reiſen, ſondern über Brüſſel nach Berlin. Andern Nach⸗ 
Bi ai zufolge, will er jeinen ſtändigen Wohnſitz in Brüſſel 
nehmen. 


Die Nachricht Wiener Zeitungen von dem Einſturze des 
Amphitheaters in Pola wird als gänzlich unbegründet erklärt. 
— Das Abgeordnetenhaus hielt am 1. d. M. ſeine letzte Sit⸗ 
zung vor den Oſterferien, die dis zum 21. d. M. dauern und 
erledigte das Geſetz über die Erwetterung des Trieſter Hafens. 
— Stotlow iſt Sonnabend in Wien vom Grafen Kalnoky em⸗ 
pfangen worden. 

Es ſoll Depretis gelungen ſein ſich mit Crispi und Zanar⸗ 
beli zu verſtändigen. Die Vereinbarungen find ſoweit gedie⸗ 
hen, daß eine vollſtändige Miniſterliſte combinirt wurde. Hier⸗ 
nach bliebe Depretis Miniſterpräſtdent ohne Portefeuille. Magli⸗ 
ani erhielte die Finanzen, Crispi das Innere, Robilant das 
Aeußere, Zanardellt die Juſtiz, Berto⸗Viole das Kriegsporte⸗ 
feutlle, Brin das Marinereſſort, Grinaldi das öffentliche Bau⸗ 
ten-, Baranca das Handelsminiſtertum, Villar das Unterrichts⸗ 
Portefeuille. — Der deutſche Botſchafter v. Keudell in Italien 
hat am Sonnabend ſein Abberufungsſchreiben überreicht. Als 
ſein Nachfolger wird neuerdings auch der deutſche Geſandte in 
Madrid, Graf Solms genannt. 

Monfiguore Gali mberti if am 29. März in Rom 
eingetroffen und vom Pepſt in Audienz empfangen, wo er ſich 
ſehr lobend über den Empfang am deutſchen Katſerhofe und beim 
Fürſten Bismarck äuferte. — Es verlautet, daß der Wiener 
Nuntius Vanntellt um Staatsſecretär ernannt werden ſoll und 
Galimberti zu ſeinem Nachfolger beſtimmt ſei. — Ferner wird 
beſtätigt, daß der apſt mit den franzöſiſchen Biſchöfen einen lebhaf⸗ 
ten Meinungsaustauſch pflegt behufs Beeinfluſſung des franzöſi⸗ 
ſchen Volkes im friedlichen Sinne. — In der Nacht zum 1. April 
fanden in Fork“ mehrere heftige Erdſtötze ſtatt. 

Der fran öſiſche Armee ⸗Ausſchuß nahm am 1. d. 
M. folgendes Amendement an: „Die dienſtpflichtigen jungen 
Leute, die irn Auslande außerhalb Europas ſeit 9 Jahren wohn⸗ 
haft find und dort eine regelmäßige Beſchäftigung haben, können 
laufende Friſten von einem Jahre zum andern erhalten, wenn 
ſie eine Taxe von 60 Franken zahlen. Nach dem Alter von 
30 Jahren werden ſie nur den Verpflichtungen ihrer Klaſſe 
unterzogen. — Die Deputirtenkammer genehmigte die Con- 
vention über den Verkehr nach Oſtaſien. Auf Antrag Rouviers 
wurde mit 274 gegen 249 Stimmen beſchloſſen, die Budgelcom⸗ 
miſſton durch Liſtenabſtimmung zu wählen, und wurde zugleich 
die Wahl auf Montag, d. 4. d. M. anberaumt. 

Hinter der Eingan gsthür zum Sitzungsſaale der ſpaniſchen 
— — — ’—-·in— —— 
wie im Todesweh durchſchnitt und Alles um fie her vor ihren 
Augen auf⸗ und niederzuſchwanken begann. Aber nicht eine 
Sekunde verlor fie ihre Faſſung; mit faſt übernatürlicher Ger 
walt hielt ſie ſich aufrecht und ihre Stimme klang eiſig feſt, als 
ſie, wenn auch völlig automatiſch, erwiderte, Worte, deren Bedeu⸗ 
tung ſie in dieſem Moment nicht zu ermeſſen vermochte; 

„Nein, ich kenne ihn nicht! 


— — 


XI. 
Ein Wiederſehen. 
Guten Morgen, Frau Evans! Wie geht es meinem Pa⸗ 
tienten heute? Wie hat er die Nacht zugebracht?“ f 
„Ziemlich ruhig, Herr Doctor,“ entgegnete die junge, 
hübſche Frau, welche dem Arzte die Thür geöffnet hatte. „Er 
iſt wie gewöhnlich heute Morgen aufgeſtanden; mein Mann war 
ihm beim Ankleiden behilflich; er wollte durchaus ins Theater 
gehen und es würde uns wohl nicht gelungen ſein, ihn davon 
abzuhalten, wenn er fi nicht jo ſchwach gefühlt hätte, daß er 
faſt ozumächtig umgeſunken wäre. 
„Er wird noch für mehrere Tage unfähig ſein, aufzutreten,“ 
erklärte der Arzt mit Beſtimmtheit, „int er allein?“ 
„Ich glaube; ſoll ich nachſehen ? 8 
„Nächt nöthig, ich thue es ſchon ſelbſt! 
Und während die Frau ſich wieder an ihre häusliche Ar⸗ 
beit machte, ſtieg der Arzt in das obere Stockwerk hinauf, wo 
angelangt er an eine Thür pochte. 


Die Stimmen, welche man im Innern des Gemachs gehört J 


atte, verſtummten plötzlich; im nächſten Moment rief Jemand 
Verein" und als der Arzt dieſer Aufforderung Folge leiſtete, 
ja} er fih zwei Männer gegenüber, von denen der eine zur 
Mitte des Zimmers ſtand, während der andere den rechten Arm 
in einer 14 trug und ſichtlich erſchöpft in einem Armſtuhle 
ckgelehnt ſaß. 
5 Er hob ſich beim Anblick des Arztes und begrüßte 
ihn mit einem matten Lächeln, indez er ihm die linke Hand 
bot und dabei mit einer entſchuldigenden Geberde auf die 


Rechte wies. 


Deputirtenkammer wurde geſtern, während die Kammer 
tagte, eine angezündete Patrone mit Exploſioſtoffen entdeckt. Auf 
der Treppe im Gebäude des Finanzminiſteriums explodirte in 
der vergangenen Nacht eine gleichfaus mit Exploſioſtoff gefüllte 
Patrone und zertrümmerte einige Feuſterſcheiben. Verletzt wurde 
Niemand. 

In der Sitzung des engliſchen Oberhauſes am 1. April 
wurde die Bill über den Verkehr auf Eiſenbahnen und Canälen 
in der Einzelberathung erledigt. Der Staatsſecre är für Indien, 
Visconet Croß, erklärte in Beantwortung einer Anfrage, er lege 
den Gerüchten von einer durch den Emir von Afghaniſtan erlaſſe⸗ 
nen Proclamation, in welcher gegen Rußland der heilige Krieg 
verkündet werde, keine Wichtigkeit bei und glaube nicht, dog der 
Emir feindliche Abſichten gegen Rußland hege. Die vor einiger 
Zeit laut gewordenen Gerüchte von Unruhen in Afahaniſtan ſeien 
ee er habe Grund zu hoffen, daß die Ruhe erhalten 
bleibe. 

Der Oberſecretär für Irland hat, ſeitdem er die Vorlage 
zur Verschärfung des Strafaeſetzes in Irland im Unterhauſe 
eingebracht hat. eine Menge Drohbriefe erhalten. 

In Bukareſt wurde der Präfect von Ruſtſchuk, Mantow, 
der ſich augenblicklich dort befindet, auf dem Boulevard am 
Donnerſtag Abend von 2 bulgariſchen Flüchtlingen überfallen 
und durch 2 Revolverſchüſſe verwundet. Die beiden Thäter ſind 
verhaftet. — Die verdächtigen Officiere der Garniſon Sofia, welche 
nach dem letzten Putſch verhaftet waren, ſind aus dem Militär⸗ 
dienſt entlaſſen und gegen Bürgſchaft auf freien Fuß geſetzt. — 
Die Regierung errichtete an allen Grenzen eine fünftägige Beo⸗ 
bachtungsſperre; Reiſende, die ſich ſchon in der Türket, Serbien 
oder Rumänien aufgehalten baben, werden nur unterſucht oder 
desinfictert. — Der Reiſe Stoilows wird nächſt der Ortentirung 
der Zweck beigemeſſen, den Kabinetten die Abſichten der bulgari- 
ſchen Regierung darzulegen, damtt ihr nicht der Vorwurf gemacht 
werde, etwas unternommen zu haben, ohne daß vorher die Mächte 
hierüber aufgeklärt würden. — Eine neue Revolte wurde in 
Oſtrumelien durch ruſſiſche Agenten für die Oſterwoche vorbereitet. 
Die bulgariſche Regentſchaft erhielt hiervon Kenntnis und hat 
Verſtärkung zuverläſſiger Truppen nach Varna geſandt. — Der 
König und die Königen von Rumänien ſind Freitag Vormittag 
wieder in Rumänien angekommen. 

Der Zar hat das Eutlaſſungsgeſuch des Herrn v Giers 
nicht angenommen. Giers wird vorausfihtiih am Oſterfeſt vom 
Zaren einen beſonderen Beweis des Wohlwollens empfangen. 
Katkow hat keine amtliche Verwarnung empfangen, wurde aber 
durch ein Handſchreiben des Zaren desavouirt, das von dem ihm 
verliehenen Wladimirorden begleitet war. Allgemein gilt in 
Petersburg ein Eompromis zwiſchen Giers und Katkow als wahr⸗ 
ſcheinlichſte Löſunz. — Ueber das Attentatsgerücht Während 
von amtlicher Seite aus Kopenhagen gemeldet wird, das Atten⸗ 
tat in Gatſchina habe nicht ſtattgefunden, hält das Reuterſche 
Bureau ſeine Nachricht aufrecht und meldet: Das Attentat fand 
am 29. März im Park von Gatſchina ſtatt. Der Verbrecher, 
ein Officier, iſt verhaftet. Der Kaiſer iſt unverletzt, obwohl der 
Schuß gegen ihn aus nächſter Nähe abgegeben war. — Es 
find jetzt die letzten Attentäter hingerichtet, darunter Generaloff 
und Solowieff. 

Der ruſſiſche Geſandte in Bukareſt, Hitrowo, hat bei der 
tuſſiſchen Regierung beantragt, allen Wittwen der bulgariſchen Offi⸗ 
ciere, welche in den legten Wochen in Siliſtria und Ruſtſchuck hinge ⸗ 
richtet worden, lebenslängliche Penſionen zu gewähren. 


Provinzial -Machrichten. 


— Schwetz 1. April. In Folge des Hochwaſſers der 
Weichſel iſt auch unſer Schwarzwaſſer ſo hoch geſtiegen, daß die 
Schwarzwaſſerbrücke, welche die ehemalige Aliſtadt, auf welcher 
die beiden Kirchen ſtehen, mit der Neuſtadt verbindet, nicht be⸗ 
nutzt werden kann und der Traject mittels Kahn vermittelt wer⸗ 
den muß. Der Gottesdienſt in der evıngl. Kirche mußte am 
Sonntag ausgeſetzt werden. Die Nothwendigkett des Neubaues 
der evangeliſchen Kirche wird immer mehr empfunden. 

— Strasburg. 1. April. Unſere Stadt rüftet ſich zum 
Empfange der seit vteien Jahren herbeigeſehnten Garntſon; aller⸗ 
orten ſieht man Feftihmud entſtehen; manches ſchöne Kind ſieht 
ſich, indem es feinen Sonntagsſtaat bereit legt, ſchon heute die 
Aeuglein aus, und einzelne Herrſchaften wollen bei ihren Köchin ⸗ 
nen ſchon jetzt einen bedenklichen Sinn für „Sparen und Ver⸗ 
wahren“ wahrnehmen. Das Bataillon rückt am Dienſtag Nach⸗ 
mittag ein. 


„IR das die Art, wie fie mir folgen?“ rief der Arzt, dem 
es nicht entgangen war, daß vor ſeinem Eintritt die beiden Män⸗ 
ner heftig disputirt haben mußten. „Ich befahl Ihnen doch, fit 
vollſtändig ruhig zu verhalten. Und ſtatt deſſen thun Sie, als 
ob Sie gar nicht Pattent wären. 

„Lieber Docter, ereifern Sie ſich nicht; mir iſt viel wohler!“ 

„Davon bin ich durchaus nicht überzeugt; geſchlafen haben 
Sie vermuthlich gar nicht?“ 

„Nicht viel“, geſtand Markus Robſon zu, „mein Arm ver⸗ 
urſachte mir ziemlich heftige Schmerzen Doch die Herren geſtat⸗ 
ten, daß ich Sie mit einander bekannt mache: Herr Walter Bry⸗ 
ant, Herr Doctor Foot.“ 

Der Arzt verneigte ſich, wenn auch mit einiger Zurückhal⸗ 
tung; er hatte ſchon von dem ihm vorgeſtellten Schauspieler reden 
gehört, ſeit die Truppe in Sturton gaſtirte, war aber durchaus 
nicht von ihm eingenommen. 

Herr Bryant erwiederte den Gruß des Doctors ebenfalls 
mit einiger Kühle und griff dann nach ſeinem Hut, um ſich zu 
entfernen. 

„Ich werde ſpäter wiederkommen. Wir müfen dieſe Angele- 
genheit ordnen, Robſon, und je eher das geſchieht, deſto beſſer 
iſt es für beide Theile.“ 

„Ich ſehe nicht ein, was dabei zu ordnen iſt; die Angele⸗ 
genheit geht direkt weder Sie, noch mich an,“ entgegnete Mar ⸗ 
kus Robſon anſcheinend ruhig; das geübte Auge des Arztes aber 
erkannte in ſeinem ganzen Weſen eine lebhafte Erregung, welche 
ſogar feine Hände leicht vibriren ließ. Hier galt es, ſich kurz 
ins Mittel zu legen. 

„Ich muß meine ärztliche Autorität geltend machen und mit 
aller Entſchtedenhett darauf beſtehen, daß Sie Geſchäfte, ſeien 
dieſelben nun angenehmer oder unangenehmer Natur, verſchteben, 
bis mein Patient geeigneter iſt, ſich mit denſelben zu beſaſſen, 
als es jetzt der Fall“, wandte er ſich deßhalb zu Walter Bry⸗ 
ant. „Meine profeſſtonelle Reputation ſteht auf dem Spiele,“ 
fügte, 8 4 hinzu, „und dieſer Gefahr darf ſich ein jo jun⸗ 
ger Arzt wie ich nicht ausfetzen“ 

(Fortſetzung folgt.) 


— 


— Mewe, 1. April, Das hier erſcheinende Lokalblatt 
ſchreibt: Am Mittwoch Nachmi:tag traf, von Berlin kommend, 
Herr Regierungspräſident von Maſſenbach in Begleitung des 
Herrn Landraths Genzmer hier ein Derſelbe hatte durch den 
Bürgermeiſter die hier wohnhaften Mitglieder der Kreisverwal⸗ 
tung und den Stadiverordneten⸗Vorſteher zur Beſprechung eines 
in der Kreistheilungscommiſſion des Abgeordneten bhauſes ang e⸗ 
regten Abänderungsvorſchlages zur Theilung des Kreiſes Schwetz 
in den Sizungsſaal des Rathhauſes einladen laſſen und exöff⸗ 
nete denſelben, daß jener Vorſchlag bezwecke, den auf dem linken 
Weichſelufer belegenen Theil des Kreiſes Marienwerder ganz 
oder theilweiſe von dem letzteren abzuzweigen und den neu zu 
bildenden Kreiſen Dirſchau und Neuenburg einzuverleiben. Die 
Anſicht der Erichtenenen ging einhellig dahin, daß die gedachte 
Theilung des Kreiſes Marienwerder nicht räthlich erſcheine, 
namentlich auch nicht im Intereſſe der Leiſtungsfähigteit des 
dann als Kreis übrig bleibenden rechtsſeitigen Kreisthetls liege, 
daß eine ſolche insbeſondere den Intereſſen der Stadt Mewe 
und ihrer Umgegend nur dann entſpreche wenn aus dem abge⸗ 
zweigten Kreistheile event unter Anſchluß einzelner Theile be⸗ 
nachbarter Kreiſe ein neuer Kreis mit dem Sitze des Landraths 
in Mewe gebildet werde, daß aber vor Allem eine Zerreißung 
des linksſeitigen Kreistheils durch Anſchluß seines nördlichen 
Theils an den Dirſchauer und ſeines ſüdlichen an den Neuen⸗ 
burger Kreis unter Belafjung des Ueberreſtes beim Kreiſe Ma⸗ 
rienwerder vermieden werden müſſe, da ſonſt das jetzt im Kreis⸗ 
tage beſtehende Gleichgewicht beider Kreistheile zum Nachtheile 
des linksſeitigen geſtört oder vielmehr gänzlich aufgehoben würde. 
Da nach der Erklärung des Herru Regierungspräſidenten die 
Bildung eines neuen Kreiſes Mewe als ausgeſchloſſen betrachtet 
werden mußte, ſo gaben die anweſenden Vertreter der Stadt und 
des Kreiſes ihre Anſicht ſchlietzlich dahin kund, daß das Beſte⸗ 
henbleiben des Kreiſes Marienwerder in feinen bis herigen Gren⸗ 
zen den in Frage kommenden Intereſſen deſſelben am meiſten 
entſpräche, welcher Anſicht der Herr Regierungs⸗Präſideut ſich 
ebenfalls zuzuneigen ſchien. Wenn auch die Nachtheile, die dem 
Kreiſe aus ſeiner Trennung durch die Weichſel erwachſen, nicht 
abzuleugnen find, jo haben dock ſeit der Einführung der Kreis⸗ 
ordnung, alſo ſeit 13 Jahren beide Kreistheile in Frieden und 
Einigkeit zuſammen gewirkt und die ihnen obliegenden Aufgaben 
unter loyaler Berückſichtigung der beiderſeitigen berechtigten In⸗ 
tereſſen gelöſt, wovon namentlich der energiſch durchgeführte 
Aus bau der Kretschauffeen beredtes Zeugniß ablegt. In den 
Verhältniſſen des jetzigen Kreiſes Marienwerder liegt ſtcherlich 
kein Grund zu ſeiner Zerreitzung und hoffentlich bleibt derſelbe 
nach wie vor „up ewig ungedeelt“. 

— Danzig. 1. April. Vor einigen Tagen iſt, ſo meldet 
ein Elb. Correspondent der D. 3.“ ein Lehrer muthmoßlich 
Opfer ſeines Berufes geworden. Am Morgen des 28. März zog 
man in der Nähe der Steinſchleuſe die Leiche des Lehrers Coröll 
aus der Mottlau. Derſelbe, etwa 27 Jahre alt, war an der 
Niederſtädtiſchen Knabenſchule thätig Man vermuthet, daß die 
Beſtrafung eines böswilligen Schülers die Veranlaſſung zu ſeiner 
in der Nacht vom 22. zum 23. März erfolgten wahrſcheinlichen 
Ermordung gegeben hat. Die Leiche war durch Meſſerſtiche arg 
zugerichtet. — Die angeblich „zuverläſſtge“ Quelle, aus wel⸗ 
cher der Correſpondent geſchöpft haben will, iſt wie die „D. Z.“ 
hinzufügt, denn doch recht trübe. Thatſache iſt nur, wie wir 
gemeldet haben, daß der Lehrer Cökoll ſeit dem Abend des 22. 
März verſchwunden iſt, und zwar unter Umſtänden, welche einen 
„Mord“ nicht gerade wahrſcheinlich machen. Alles Andere gehört 
in den Bereich der Phantafte. — Heute früh gegen 3 Uhr kam 
der Commis S. in ein hieſiges Hotel und ließ ſich dgſeldg ein 
Zimmer anweiſen. Gegen 7 Uhr hörte man in dem ver ſch oſſenen 
Zimmer einen Schutz fallen. Der Wirth ließ die Thür durch 
einen Schloſſer öffnen und man fand den S. bewußtlos im Bette 
liegend. S. wurde mittel Tragkorbes nach dem Stadt⸗Lazareth 
geſchafft. In einem vor der That geſchriebenen Brief bat S. 
ſeine Eltern und namentlich einen Bruder um Verzethung für 
jeine Handlung, deren Mottve er nicht angegeben hat. Die Ver⸗ 
wundung oll übrigens nicht tödtlich fein. 

— Pillau, 1. April. Der geſtern von hier nach Königs⸗ 
berg abgegangene engliſche Dampfer „Tortona“ führte mehrere 
Leichterfahrzeuge im Schlepptau. Die Fahrt ging ſoweit ganz 
gut von ſtatten. Kurz vor der Einfahrt in den Königsberger 
Hafen trafen die Fahrzeuge Treibeis an. Der Dampfer ging 
mit voller Kraft durch, während ein bieſiger Leichterkahn vom 
Eiſe ſtark beſchädigt und leck wurde. Da das Waſſer mit gro⸗ 
Ger Gewalt in den Kahn drang, ſteuerte derſelbe nicht mehr, 
ſondern fiel zur Seite ab, wodurch es dem nachfolgenden Kahn 
vor den Bug kam, das Bugſpritt abbrach. Dieſer zweite Kahn 
kappte, um weiteres Unglück zu verhüten, ſofort das Schlepptau 
und blieb zurück, während der lecke Kahn in eintgen Minuten 
unterſank. Die Mannſchaft iſt gerettet, während die aus Salz 
beſtehende Ladung, welche, wie verlautet, nicht verſichert war, 
verloren iſt. Heute ging von hier ein Bugſirdampfer mit Leich⸗ 
terkähnen ab, um das geſunkene Fahrzeug zu heben — Mehrere 
andere, geſtern ebenfalls von hier nach Königsberg abgegangene 
Bordinge ſind jetzt noch im Haff, weil ſie des Treibeiſes wegen 
Königsberg nicht erreichen können. Schiffer erzählen, daß das 


Eis noch mehrere Zoll Mark und für Holzfahrzeuge ſehr gefähr⸗ 


lich iſt. 

— Krotoſchin, 1. April. Die Auſiedelungscommiſſion 
erſtand heute fur 576 000 Mark das Rittergut — se 
dem Vorwerk Liszkow. Die Beſitzung kam am heutigen Tage 
vor dem Amtsgericht zur Zwangsverſteigerung. Bisheriger Ber 
ſitzer war Herr Lucyan von Jaraczewski. 


Joc ales. 
Tborn, den 4. April 1887. 


— Der geſtrige Palmjonntag inaugurirte die, Charwoche mit 
dem denkbar ungünſtigſten Wetter. Schon in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntage wütbete ein ortanartiger, von ſtarken ⸗Regengüſſen und 
Schneeſchauern begleiteter Sturm, der viel Schaden anrichtete und 
beſonders in den Gärten, an den Chauſſeen und im Glacis Bäume 
en twurzelte, und, wenn auch nicht in derſelben Heftigkeit, fait den ganzen 
Sonntag über anbielt; daneben batte der April das ganze Regiſter 
feiner Launen gezogen und regalirte uns abwechſelnd mit Regen, Grau ; 
peln, dichten Schneeflocken und Froſt, fo daß die Phyſiognomie der 
Straßen die mannigfachſten Abwechſelungen bot, bis endlich am Abend 
der Himmel ſich zum Tbeil abräumte und ein ſchwaches Abendroth am 
weſtlichen Saume des Horizontes eine Wendung zum Beſſern hoffen ließ, 
die auch eingetreten iſt, denn beute lacht die Sonne und der Frühling 

at wenigſtens momentan wieder einmal die Oberband behalten. 

— Verſetzung. Der Zeug⸗Premierlieutenant Vaßmar vom Artil⸗ 

berie⸗Depot in Thorn ift an dasjenige in Graudenz verſetzt worden. 


Die Sonntagskonzerte waren in Folge des ſebr ungünſtige. 
Wetlers geſtern nicht fo, wie ſonſt, beſucht. Im Wiener Kaffee, wo die 
Kapelle des 61. Inftr.⸗Rgts. konzertirte, wurden beſonders die Pro⸗ 
grammnummern „Muſiker-Strite“ von Fabrbach „Orcheſter⸗Werbung“ 
von Wiedemann und die „Variationen über das Fuchslied“ von Suppe 
mit großem Beifall aufgenommen. — Im Salon des Schützengartens 
ſpielte geſtern, nach langer Pauſe wieder, die Kapelle des Pionier⸗ 
bataillons. Das für Hornmuſik arrangirte Programm war recht reich 
und anſprechend gewäblt und bot u. a. die Feſt⸗Ouverture von Lortzing, 
das Adagio aus der Sonate patbetique von Beethoven, „der Einzug der 
Gäſte auf der Wartburg“ aus der Op. „Tanbäuſer“ von Wagner, die 
Ouv. zur Op. „die Zauberflöte“ von Mozart, ein Divertiſſement a. 
Lobengrin v. R. Wagner, die Ouverture zu „Egmout“ von Beethoven, 
welche Piecen durchweg mit großer Reinbeit und Präcifion zum Vortrag 
gebracht und ſehr beifällig aufgenommen wurden. Der Fußboden des 
Salons ift im Mitteltbeile zum Schutze gegen die Kälte mit einer dichten 
Lage von feſt abgewalzten Sägeſpäbnen bedeckt, die Zugänge des Salons 
ſind von beiden Seiten durch Glaswände, Entrees und dichte Doppel⸗Portieren 
abgeſchloſſen, fo daß ſich der Einfluß der Witterung nur wenig fühlbar 
machte und der Aufentbalt wobl erträglich und recht angenehm war. 

— Die Thorner Liedertafel feierte am Sonnabend Abend im 
Stadttheater ihr diesjähriges Stiftungsfeſt, wozu diesmal nur die 
aktiven und paſſiven Mitglieder des Vereins und deren Angebörige 
Zutritt batten. Mit der vom Orcheſter recht wacker executirten Ouver⸗ 
ture z. Op. „Die diebiſche Elſter“ eingeleitet, brachten der erſte und zweite 
Tbeil des Programmes verſchiedene von den Mitgliedern des Vereins 
mit Reinbeit, Innigkeit, Friſche und feiner Nuancirung zum Vortrag 
gebrachte Quartette, Chorlieder und Solis, woran ſich, nachdem das 
Orcheſter das Präludium, den Ehor und die Cavatine a. d. Op. 
„der Schwur von Merkadante geſpielt batte, die Aufführung der zwei⸗ 
attiſchen komiſchen Operette: „Die Afrikanerin- von Höpfner, mit 
Muſikbegleitung ſchloß. Sowohl die Geſangsnummern der erſten Theile 
des Programmes, wie die abgerundet und munter wiedergegebene und 
ſceniſch recht hübſch ausgeſtattete Operette batten ſich des ſtürmiſchſten 
Beifalls des animirten und ſich ſichtlich amüftrenden Auditoriums zu 
erſreuen. Dieſem geſanglichen Theil des! Feſtes folgte dann, nach einem 
gemeinſamen Abendbrote im Artusbofe, ein fröbliher Tanz, der die Feſt⸗ 
theilnebmer bis in die Morgenſtunden zuſammenhielt. 

— Theater. Der Verſuch, die echte Berliner Lokalpoſſe: „Die 
Reife durch Berlin in 80 Stunden“ große Geſangs⸗ 
poſſe von H. Salingre, der Vergeſſenheit zu entreißen, hat, jo 
gewagt er beſonders für Provinzialbühnen iſt, einen unerwartet gün⸗ 
ſtigen Erfolg gehabt, denn das Haus zeigte geſtern Abend eine recht 
erfreuliche Fülle und die Angriffe, welche von den Herren Hannemann, 
Gilzinger und Seyberlidh unaufhörlich auf die Lachmuskeln der Zuſchauer 
gemacht wurden, waren von dem beſten Erfolge begleitet, an dem übrigens 
alle Darſteller den redlichſten Antbeil baben. Die vielen in die Poſſe 
eingeflochtenen Muſikpiecen gelangen vorzüglich und gaben ſelbſt Mit - 
gliedern der Geſellſchaft wie Frin. Waldow und Irln. Harryes, in denen 
wir bisher kein Talent zu Operetten⸗Soubretten geahnt batten, Gele 
genheit zu einer Entfaltung ihrer geſanglichen Leiſtungen und) Kräfte, 
die bei einiger Uebung und! Schule recht gute Früchte zeitigen dürf⸗ 
ven. Namentlich Frln. Waldow zeigte, daß ſie ein ſehr viel⸗ 
ſeitig verwerthbares Talent beſitzt. In Beziebung auf Ausſtattung 
und Dekoration batte die Direktion ſich bemüht die Exwartun⸗ 
gen, welche nach der Reklame der Theaterzettel allerdings etwas 
hoch geſpannt fein durften, nach Möglichkeit zu befriedigen, und ſo war 
der Geſammteindruck des Ganzen in das allgemeine Urtheil zuſammen 
zu farfen: Es war zwar ein rieſiges Blech, aber wir haben uns dabei 
doch recht gut amüſirt. 

— Die Konzerte des Violin⸗Virtuoſen Herrn R. Brindis, welche 
am Sonnabend und am Sonntag im Hotel Sansſouci angekündigt 
waren mußten leider wegen Mangel an Tbeilnabme abgeſagt werden. 

— Dienſtauszeichnung der Eiſenbahnbeamten. Laut Miniſte⸗ 
rial⸗Erlaß vom 21. März er. hat Se. Majeſtät der Kaiſer mittels 
Allerböchſter Ordre vom 9. März d. J. geruht den Güter⸗Expeditions⸗ 
Vorſtehern, Stations Kaſſen⸗Rendanten, Materialien⸗Verwaltern I. und 
II. Klaſſe, Güter⸗Expedienten, Stations⸗Einnehmern, Bahnmeiſtern und 
Güter⸗Kaſſirern das Tragen von Kontre⸗Epaulettes mit und ohne Aus⸗ 
zeichnungsſtern, ſowie des Degens mit Portepee zu geſtatten. 

— Feſtſetzungi des Militär-Verpflegungs⸗Zuſchuſſes. Das 
Kriegsminiſterium bat pro zweites Viertelſahr 1887 die pro Mann und 
Tag zu zablenden Verpflegungszuſchüſſe auf 10 Pf. in Danzig, Die 
Eylau, Roſenberg, Pr⸗Stargard, Konitz, auf 8 Pf. in Marienburg und 
Nieſenburg, 9 Pf. in Dt.⸗Krone und Stolp, 7 Pf. in Neuſtadt, 6 Pf. 
in Strasburg, 11 Pf. in Mewe und Kulm, 12 Pf. in Graudenz, 14 Pf. 
in Marienwerder und Thorn feſtgeſetzt. 

— Zur beſſeren Orientirung des reiſeuden Publikums auf den Babn⸗ 
böfen und in den Eiſenbahnwagen ift bezüglich der Anbringung der 
Fahrpläne und Ueberſichtskarten neuerdings Folgendes zur allgemeinen 
Beachtung den Eiſenbahnen anempfohlen worden: Bezüglich des Ortes, 
an welchem die Fahrpläne ausgehängt werden, ſind bierzu nicht Räum⸗ 
lichkeiten zu wählen, welche dem Publikum zeitweiſe nicht zugänglich find, 
und ſollen dieſelben nur in einer ſolchen Höhe angebracht werden, daß 
das Leſen derſelben ohne Schwierigkeit ermöglicht wird. Auf den den 
Plakat⸗Fahrplänen beigefügten Ueberſichts = Karten find die ver⸗ 
ſchiedenen Vahnſtrecken mit Nummern verſehen, welche den be⸗ 
treffenden Gruppen des Fahrplans entſprechen. Die Anbrin⸗ 
gung von Ueberſichtskarten der Direktionsbezirke in den Eiſenbahnwa⸗ 
gen bezw. in den Durchgangswagen für die dem Wagendurchgang ent⸗ 
prechenden Bezirke ſoll allgemein in den Zügen derjenigen größeren 
Bahnſtrecken zur Ausführung gebracht werden, auf welchen mit Rückſicht 
auf die verſchiedenen Abzweigungen ein Bedürfniß für die beſſere Orien⸗ 
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Der Restaurations - Keller 
Altſt. Markt 428 iſt von ſofort an⸗ 


Eine Wohnung 

in der 1. Etage von 4 Zimmer, Küche 
nebſt Waſſerleitung und Ausguß iſt 
Schülerſtraße 429 verſetzungshalber zu 

G. Scheda. 
Dee dahin von Hrn. Rechtsanw. 
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in Laden Breileſtr. 756 9 J. Octrb. In der Breiteuſtraſße: 
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Kirschstein. 


Butterſtraße 9293 
Zimmern, Kabinet, Küche u. Zubehör, 


ub. von ſof. vom 1. October cr. zu vermiethen. 
S. Hirschfeld. 


tirung des reiſenden Publikums vorliegt. Im Folge blaut gewordener 
Klagen, daß in den Reſtaurationen einzelner Eiſenbabnſtationen für 
einfache Speiſen und Getränke zuweilen erbeblich höhere als die orts⸗ 
üblichen und in anderen Reſtaurationen geltenden Preiſe gefordert wer⸗ 
den, iſt angeordnet worden, daß eine ſachgemäße Bemeſſung der Taxen 
für Speiſen und Gekränke a gemein eingeführt, ſowie überhaupt der 
Wirtbſchaftsbetrieb der Reſtaurateure beſſer überwacht werde. 

— Ansnabmetarif für ruſſiſches Petroleum. Von 1. April 
d. J. ab tritt an Stelle des vom Januar d. J. ab giltigen Ausnahme · 
tarifs für die Beförderung von rnſſiſchem Petroleum (Keroſin) von 
Illowo Tranſito⸗ Station der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn nach 
ſüd⸗ und weſtdeutſchen Sationen ein neuer erweiterter und größtentheils 
ermäßigter Ausnahme⸗Tarif in Kraft. 

— Bezeichnung der Pfennige in Verbindung mit Mark. Nachdem vom 
Reichspoſtamt angeordnet worden ift, daß im amtlichen Geſchäftsverkehr 
der Poſt⸗ und Telegrapbenbebörden das Markzeichen „M.“ dem Mark⸗ 
betrage nachgeſetzt und die Pfennige nicht mehr durch Dezimalſtellen der 
Mark ſondern als Pfenuige unter Hinzufügen des Zeichens „Pf.“ aus⸗ 
gedrückt werden ſollen, iſt nunmehr beſtimmt, daß auch in den dem Rech⸗ 
nungsbofe zur Prüfung vorzulegenden Rechnungen die Eintragung der 
einſtelligen Pfennigzahlen ohne die früher übliche Voranſetzung einer 
Null ſtattzufinden hat. 

— Poſtpacketverkehr mit Aden und Zanzibar. Vom 1. April ab können, 
laut einer Mittheilung des Reichspoſtamts, Poſtpakete obne Werthangabe 
im Gewichte bis 3 Kilogramm nach Aden ſowie nach Zanzibar verſandt 
werden. Ueber die Taxen und Verſendungsbedingungen ertheilen die 
Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft. 

— Standesamt Thorn. Im verfloſſenen erſten Quartal laufenden 
Jabres geftalteten ſich die Bewegungen in der Bevölkerung des Bezirks 
folgendermaßen: Geboren wurden 190 lebende Kinder, von denen 
ebelich. Knaben 79, Mädchen 81, unebeliche Knaben 18, Mädchen 12 
geweſen find. Es verſtarben dagegen (außer 21 todtgeborenen Kindern) 
120 Perſonen und zwar im Alter bis zu einem Jahre 227, von 1— 5 
Jahren 17, von 5 — 10 Jahren 3, von 10 — 20 Jahren 7, von 20 — 40 
Jahren 28, von 40 — 60 Jahren 13 und über 60 Jahre alt 25 Perſonen 
und erlagen 2 den Maſern, 10 der Diphtberitis, 7 dem Unterleibstyphus, 
2 der Hirnhautentzündung, 1 dem Kindbettfieber, 1 dem Gelenkrheuma⸗ 
lismus, 18 der Schwindſucht, 10 der Lungenentzündung, 1 der Roſe, 
1 Sypbilis, 6s anderen Krankheiten, der Altersſchwäche und Unfällen 3, 
durch Selbſtmord und 1 an unbekannter Urſache. — Ehen wurden bier 
31 geſchloſſen. 

7 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand Mittags am Winde⸗ 
pegel 3,50 Meter, Das Waſſer fällt weiter. — Angekommen der Dam⸗ 
pfer „Fortuna“ aus Polen mit Spiritus und Melaſſe beladen, dampfte 
heute Vormittag nach Danzig ab. — Bei dem ſtarken Nord⸗Weſtſturm 
geſtern Nachmittag, ſchlugen die Wellen der Weichſel über das Deck des 
in der Fahrt nach Thorn begriffenen Dampfers „Fortuna“ in ſolcher 
Höbe, daß der Kapitän auf der Commandobrücke vollſtändig durchnäßt 
wurde. — Mebrere heute angelangte Schiffer ſagen aus, daß ſie ſolch 
einen ſtarken Sturm wie den, der geſtern Nachmittag gewüthet hat, 
auf der Weichſel noch nicht erlebt bätten, die Wellen hätten eine Höhe 
von 8 bis 10 Fuß gebabt. — Bei Bobrownik unweit Nieszawa in Polen 
iſt in Folge des Sturmes ein mit Steinen beladener Kabn in den 
Grund gegangen. Der auf der Thalfahrt begriffene Dampfer „Alice“ 
konnte des Sturmes wegen nicht einmal ſtromab fahren, ſondern mußte 
2 Meilen unterhalb Thorn beilegen, was nur nach ſchwerer Arbeit 
gelang. 

— Unzeitiger Dienſteifer. Als der Kapitän des Dampfers „Anna“ 
Herr H. John am Abende des 31. März er. die am Lande lagernden, 


genden Waſſers bedrohliche Gefährdung derſelben revidirte, wurde er 
von einem Unterofficter daran unter der Drohung mit der Waffe und 
der Verhaftung gehindert und zur Entfernung aufgefordert, und nur dem 
rechtzeitigen Hinzukommen mehrerer anderer Schiffseigner gelang es, 
der unerquicklichen Situation ein Ende zu machen. 


ſhlips von ſchwarzem Atlas. 

— Verhaftet ſind 15 Perſonen, darunter ein Arbeiter in der 
Fiſcherei⸗Vorſtadt, der in der Trunkenheit feine Mutter und Geſchwiſter 
in deren Wohnung mißbandelte und einen ſolchen Skandal machte, daß 
das Einſchreiten der Polizei nöthig wurde. Dem hinzugekommenen 
Polizeibeamten widerfetzte ſich der Excedent und erſt mit einer zur 
Hilfe gerufenen Militairpatrouille gelang es den gefährlichen Menſchen 
unſchädlich zu machen und zur Haft zu bringen. Derſelbe ſieht jetzt ſei⸗ 


ner Beſtrafung wegen Bedrohung und wegen Widerſtands gegen Beamte Roggen 


in Ausübung ihres Berufs entgegen. 


2 1 2 Warſchau, 2, April. Der amtliche „Dniewnik Warſz.“ meldet, 
daß in Lodz mehrere Fabriken die Arbeit theilweiſe eingeſtellt haben, 
wodurch ſehr viele Arbeiter brotlos geworden, ſich auf den Straßen ber, 
umtreiben und allerlei Unordnungen veranlaſſen. Die Diebſtähle, ſowie 
andere Verbrechen mehren ſich. Die theilweiſe Arbeitseinſtellung betrach⸗ 
tet man hier als Symptom einer herannnahenden Handels- und Indu⸗ 
ſtriekriſis, wegen welcher die Lodzier Fabrikherren ihre Production auf 
die Hälfte beſchränken wollen. Man hört, daß die Behörde ſich mit der 
Abſicht trägt, die ſtellenloſen ausländiſchen Arbeiter über die Grenze, und 
die inländiſchen nach ibren Heimathsorten zu ſchaffen. 

— Zu der Weichſelüberſchwemmung. Bon unſerem Warſchauer Cor⸗ 
respondenten gebt uns folgende Mittheilung zu: Die „Danziger Zeitung“ 
fühlt ſich veranlaßt, weil ſie keine direkten Nachrichten aus Warſchau 
erhalten hat, Zweifel zu ſetzen in unſere Meldung von Verbeerungen durch 
das Hochwaſſer und verſucht es dieſelbe zu dementiren. Dem gegenüber 
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epari. Eingang 1 Treppe ſofort zu 


vermiethen. Wo? ſagt die Exp. d. 3 


Kl. Wohnung J. derm. Däckerſtr. 2 


zum Verladen beſtimmten Güter in Hüdficht auf die in Folge des ſtei⸗ 


— Gefunden wurde an der Weichſel ein viereckiger metallener 
Manſchettenknopf mit Perlmuttereinlage, und am Rathhauſe ein Herren⸗ 


Breiteſtraße 
1 Treppe, eine große Wohnung billtgſt 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Wo? 


die Expedition dieſer Zeitung. 
Kl erberſtr. Nr. SI iM eme 
+ Parterrewohnung mit geräum. 


4 Zim. nebſt Zub. v 1. Apr. ab zu v. 
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dem alten Viehhof bei Casprowitz. vom 1. April zu vermiethen. 
Win zu vermiethen, 
u. 1 Küchenſtube, ſehr t 


85 Obſt⸗, ce un 
billig zu verlaufen. 
9 Röhdies Klein Moder Nr. 22. 


I —ů — 
Inne klelne Wohnung zu vermiethen 
Er 0 3 h 


Halten’wirßfür'geboten,"barauf hinzuweiſen, daß am 30. MMärzzmehrere 
Dammbrüche an der Laska Kempa und weiter oberhalb ſtattgefunden 
haben, wodurch thatſächlich Verheerungen angerichtet worden find; daß 
ferner die Zuflüſſe der Weichſel ausgetreten ſind und einzelne Dorf⸗ 
ſchaften, wie z. B. Siekierki unter Waſſer ſtanden. Außerdem ift es That⸗ 
ſache, daß in Befürchtung weiteren Steigens der Weichſel von der Polizei 
alle möglichen Sicherbeitsmaßregeln getroffen waren. Mitbin entſpricht 
unſere Meldung in allen Punkten den Thatſachen. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 


2. April er. 

Durch Schiffer Ferdinand Bochlitz 142 800, Theodor zs Bochlitz 
132 600, Ferdinand Glieſe 142 800 Kar. Weizen. Durch Schiffer Ferd. 
Glieſe 31 20 Kar. Raps. Durch Schiffer Auguſt Deenikaw 1421800, 
Gottlieb Krüger 135 150, Franz Bennerowski 112 200, Friedrich Strahl 
150 000, Peter Wierzbitzki 148 872, Jacob Gajewski 109 750 Kar. Weis 
zen. Durch Schiffer Ernſt Oft 156 045 Kar. Melaſſe. Durch Schiffer 
Peter Schulz 153 250 Kar. Weizen. Durch Schiffer Robert Karaszek 
50 000, Paul Dronskowski 50 000, Carl Gielddorf 70 000 Kgr. Steine. 
Durch Schiffer Ehriſtian Schlaak 122 500 Kar. Weizen. Durch Schiffer 
Peter Rutkowski 107 500, Franz Pietz 120000, Guſtav Reinhold 
165 000 Kar. Melaſſe. Durch Schiſſer⸗Bronislaw Tomaszewski 90 000 
Kar. Steine. Durch Schiffer Gottlieb/Kaehne 470 Faß. 137 094, Ju⸗ 
lius Burnitzki 400 Faß 115 000, Johann Zielachowski 530 Faß 151 467,50, 
W. G. Kaebhne 476 Faß 140 233, Hermann Patzer 345 Faß 99 860, 
Franz Riedel 342 Faß 101610, Adolf Meier 200 Faß 56 342 Kar. 
Melaſſe. Durch Schiffer Adolf Meier 98 leere. Porterfäſſer. Durch 
Schiffer Adolf Meier 80 466 Kgr. Flußſpatb. Durch Schiffer Joſef 
Majewski 400 Faß 118 919, Dampfer Capitän Carl Schubert 525 Faß 
150 232,50 Kgr. Melaſſe. 


3. April er. 

Durch Schiffer Johann Petrikowski 346 Faß 102 102 Kar. Melaſſe. 
Durch Schiffer Adolf Sandau 142 800 Kgr. Weizen. Durch Schiffer 
Ferdinand Radowski 106 076 Kar. Weizen Kleie. Durch Schiffer 
Eduard Kochler 154 102 Kgr. Roggen⸗ und Weizen⸗Klein, F. A. Kochler 
117 886 Kgr. Roggen⸗ und Weizen⸗Kleie. Durch Capitän Adolf Greiſer 
634 Faß 187795 Kar. Melaſſe. 


Jonds⸗ und Produrten-Börfe. 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chor n. 
Thorn, den 2. April 1887. 


Wetter: trübe, raub. 
Weizen: matt 130pfd bell 147 A 13 2pfd. fein 148 A. 
Roggen: matt 125pfd 108 „Age 125pfb. 110 ‚Age 
Geche: Futterw. 90-93 Ax. 5 
Erbſen: Fut-erwaare 100 —103 Ag Mittelw. 107—112 A. 
afer: flau 80—105 A 
icken: 90—198 KA. 5 
(Alles pro 1000 Kilo.) 


d 2. April. 
Getreidebörſe. — Weizen loco ſchwach bhp 
130—158 Mk. bez. Regulirungspreis 126pfd. 


t, pr. Tonne von 1000 Kilogr. 
bunt lieferbar 149 Mk. ai 


Roggen loo behauptet, pr. Tonne von 1000 . grobkörnig 
pr. 120pfdb. inländ, 104½—106 Mk. bez. 8 120pfd. lierferbar 
inländiſcher 107 Mk. unterpoln. 88 Mk., tranfit 87 Mk. 

Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 36,50 Mk. Gd. 

Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 2. April. 

Weizen ruhig. 

Roggen behauptet, loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 126pfb. 112,50 
128pfd. 115 Mk. bez. 

Spiritus (pro 100 1 à 100pCt. Tralles unind Posten von mindeſtens 


100 1) ohne Faß loco 37.50 Mk. Gd., pro Frühjahr 37,75 Mk. bez. 


Telegraphiſche Schlußenurſe. 
Berlin, den 4. April. 


onde: feit. 4.4.87. | 2/4887 
Rufſiſche Bantnoten . 179 — 40 80 
Warſchau 8 Tage J 17920 179—75 
Ruſſiſche öproc. Anleihe v. 1877 . fehlt. 9890 

olmſche Pfandbriefe öbprooe. + 1156-90 | 57 
olniſche Liquidationsbrieſe 52—30 | 52—30 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3Y,proc. » 96-70 | 96 60 

} 5 fandbriefe 4proe. 101—79 | 101—60 

| eſterreichiſche Banknoꝛen 159—45 | 159—50 

Weizen gelber: April⸗ Mai 5 16750 | 166 75 

N Mailun t: 167 —25 | 167 
Loco in NewdDart « - - . 918,, 92%, 
Ioco e 121 122 
April⸗J aii 122—20 | 122-20 
Mai⸗Juni « | 122—75 | 123 

5 Sept.⸗Oet. 0 s 126—75 | 126—75 

Rüböl: April⸗Mai . . 43-30 | 43—89 

| Sept.⸗Oet. Re 44—30 

Spiritus: loco . . 1 8-30 38—90 
April⸗Mai 1 39—50 | 88 —80 
Juni⸗Juli a: 40—90 | 39—80 
Auguſt⸗Sept. 42-10 | 41-20 


Reichsdanl. Disconto 4 pCt. Lombarb⸗Binsfuß 4½ reſp. 5 bt. 


Weſtpreußiſche Provinzial ⸗Obtigatton 
Ill. Ausgabe von 1881. Die nächſte Ziehung findet 
Ende April ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2½ pCt. 
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu ⸗ 
burg er, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für 
eine Prämie von 7 Pf. pro 100 Mk. 


— 


Eb möblirtes Vorderzimmer iſt au 
eine Dame zu vermiethen. 
Araberſtr. 132, 1 Tr. 
u meinem neu erbauten Kane, 
mm. m gerdum. „ Culmerſtr. 340/41 iſt die 1. Etage, 
Kl. Mocker sia-à-vis beſtehend aus 7 Zimmern u. Zubehör 
Hey. 
W' nung von mmern, Küche 
u. Keller für 460 ME. z. verm. 
Lewinsohn, Bäckermeiſter. 
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Eifendahn-Direckions- 
Bezirk Bromberg. 


gwei vo Bau der Eiſenbahn⸗Weich⸗ 
ſelbrücke zu Thorn herrührenden Lauf- 


und Ladekrähne ſollen in dem 


Mittwoch, 13. April d. J. 


Vormitlags 10 Uhr 


in unſerem Bürrau hierſelbſt Gerechte er 
Straße Nr. 116 anberaumten Termine] — a2) 


an den Meiſtbietenden öffentlich ver⸗ 
kauft werden. 
Die Zeichnung von den Krähnen, 
das Verzeichnißz der inzelnen Theile 
derſelben, ſowie die Kaufbedingungen 
können in unjerem Bureau währen 
der Dienſtſtunben eingeſehen, oder auf 
portofreien Antrag gegen 0,75 Mark 
bezogen werden. 

Die Angebote ſind bis zur Termins⸗ 
ſtunde portofrei verſiegelt und mit der 
Aufſchrift „Angebote auf den Ankauf 
zweier. Lauf⸗ und Ladekrähne“ verjehen, 
einzureichen. f 

Thorn, den 31. März 1887. 

Königliches Eiſenbahn⸗ 

Detriebs⸗ mt. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, 7. d. it, 


Vormitiags 11 Uhr 
werden wir circa 20 Stück 


Pappelbäume 


an dem Kirchhofswege auf ber Culmer 
Vorſtadt an Ort und Stelle öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung verkaufen. 

Thorn, den 4. April 1887. 


— der Magistrat 
Bekanntmachung. 


Das am 6. Augun 1085 zu Wies⸗ 
baden verftorbene Fräulein Florentine 
Krüger hat der Stadt Tgorn ein 
Kapual von 74646,33 Mart hinter 
laſſen, aus deſſen Zinſen dret Stipen- 
dien an arme Stuptrende der Medizin, 
der Theologte oder der Phtlologte von 
uns vergeben werden ſollen. 


Die Vergebung wird zum erſten ai 


al im October 1887 erfolgen und 
ei kommen hierbei die feit dem 6. Fe⸗ 


bruar 1887 aufkommenden Zinsen zur 2 


Vertheilung. 
5 Bande find in erſter Linie die 
Mitglteder der Famtlie der Sufterm 
berechtigt; ſodann bedürftige und 
talentvolle Jünglinge ohne Unter⸗ 
ſchted des ketibloſen Bekenniniſſes und 
Geburts orts, welche die Abgangspru⸗ 
fung auf einer der höheren Schulen 
zu Thorn abgelegt haben; endlich, 
wenn Bewerber diejer Kategorie nicht, 
oder nicht genügend vorhanden find, 
auch folge Jungtinge, bet denen dte 
letztgenannte Vorausletzung nicht zu⸗ 
trifft. \ 
Dies wird, — in Berichtigung an⸗ 
derweiter öffentlicher Nachrichten hier 
mit mit dem Bemerken bekannt ge⸗ 
macht, daß Bewerbungen um das 
Legat bet uns bis zum 1. Oetober 
er. anzubringen find. | 
Thorn, den 25. März 1887. 


. ee. 
Kekanntinacdung. | 


Der Miinär⸗Anwärter, Viceſeldwebel 
Deinrich Riede der 3. Eskadron 
1. Pommerſchen Ulanen » Regiments 


Nr. 4 iſt mit dem heutigen Tage bet 


der hieſigen Poltzet Verwaltung als 
Polizei » Sergeant probewetſe ange 
ſtellt, was hiermit zur allgemeinen 
Kenntnit gebracht wird. 

Thorn, den 1. April 1887. 


Der Wagiſtrat. 

Der Nusberkauf meines Lagers von 
Herren, Damen: und 
Kinderſtiefeln 

wird vom 1. April ab 


im Nebenhauſe Nr. 456 


fortgesetzt und werden die Waateu zu 
jedem nur annehmbaren Preiſe abger 
en. eee I. S. Ca 10 N 
Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ſich meine Wohnung von heute ab 
Tuchmacherſtraße Nr. 149 
im Hauſe des Herrn Schmiedemeiſtel 
Block befindet. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
Hochachtungsvoll 
W. Steinbrecher, 
Maler. 


Aſchenbrödel. | 


„1 Yin 


Mein Geſchäftslokal 


Empfehl 


Brückensir 


Herrn, 


Mark, jetz 


Bei Verdauungsstörungen, Appetitmangel, Blähungen, Sodbrennen, ee Adolp 
Kopfschmerz, Schwindel allbewährt u. als 228 angenehmes u. gesundes Hausmittel 
geschätzt. 

Erhzltlieh überall in den Apotheken En gros in den Dreug.- u. Mineralwasserhandl.| _ 


Nur echt, wenn jede Dosis Lippmann's Schutzmarke trägt. 
Oentral-Versandt: Lippmanm's Apotheke, Karlsbad. 


gutfigend 


Bei Magen- u. Unterleibsbesehwerden, Verstepfung, Hämorrhoiden, Leber- u. Gallen- 
leiden, Sand- und Stein, unreinem Blute, Verfettung etc., ärztlich allgemein zum cur- 
mässigen Gebrauche empfohlen. 


Bromber u 


on; 


— — —ͤ 


11Geſchäfts⸗ Eröffnung !! 
Mit heutigem Tage eröffne ich im Hauſe des Herrn 
Kuro ws k i (Gerechteſtraße) 


| ein mit allen Komfort der Nenzeit eniſprechend ausgeſtattetes 


11 7 . ba 
hhotographiſches Atelier. 
Ich empfehle mich in Aufnahmen von 
Portraits, Gruppen, Landschaften, Re- 
productionen und Vergrösserungen 
bis zur Lebensgrösse. 

Mit allen Neuheiten 7 der Jetztzeit verſehen, bin 
ich in den Stond geſetzt, den größten Anforderungen genügen zu 
können und ſichere bei ſauberer und künſtleriſcher Ausführung und 
cioflen Preiſen eine reelle und pünktliche Bedienung zu. 

Thorn, den 3. April 1887. 


zu vermtethen. 


Hochachtungsvoll 
Heinrich Gerdom, 
Photograph. 
FF ——ß—ß. ı . ER FCC 
Prima Palmkern kuchen 


eigenes Fabrika 


ikat, 1 
beſtes und billigſtes Futter für Mil hvieh, 


offertren 
Vereinigte Breslauer Oelfabriken, 


Aclien-Gesellschaft. 


1 


Eine große Sendung aller Arten auter, dauer haſter Nähres bei 


Damen: Kinderſchuh 


Herren⸗, 
und Stiefel 


Tilſiter Schuh⸗Viederlage. 


. werden. L. Jacobsohn. 
befindet ſich jetzt CON 


von eleganten, von allen Seiten 
anerkannten, dauerhaften 


Kinder ⸗Stiefeln 


zu bedeutend herabgeſetzten 


Eluabethſtr. 263. 


— 


F (Kupffenders-Ap.), Crone 5 Unſer Doctor. | 
a. Br ah e; I nowraz la * (Pulrermacher’s-Ap.) etc. ö 


0 Mit den neuen Schnelldampfern des 
| 


, Die bei mir beſtellten Matzen iM 
tönnen Schülerſtr. 410 abgeholt 


e mein großes Lager 
Damen⸗ und 


Preiſen 


05 Herruſtiefeln früh. 1215 


t 10—12 Mark. 

Beſtellungen werden ſchnell u. 
nach Maaß ange⸗ 
fertigt. 


Reparaturen 


ſauber und ſchnell. 


— 


Thorn, Bromberger⸗ Vorſtadt, 
1 II. Linte Ne. 91. 
Eine gut eingerichtete Bäckerei ſofort 


Näheres daſelbſt, oder 


Nr 


Norddeulſchen Floyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen ms Amerika 


(machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Z loy 


F. Mattfeldt, 


Berlin NW. ‚Platz vor dem neuen Thor la. 


BE” Schnerziofe” 


iR neu eingetroffen und verkaufe daher, wegen Mangel an Raum, zu Za nn o rationen, 
i Dee nut aunehmbaten Preiſe aus i Finke Jühne un Biomben 
2 — W. Musing 05 Culmerſtraße. x 


3 Reparaturen und Beſtellungen nach Maaß werden reell und ſauber 


1 f ausgeführt 
x Passage 310. 


FREIES ICHEETEIETETELEEWHN 
Alle Inserate 


für die „Thorner Zeitung“, „Berliner Tageblatt“ (ge- 
lesenste Zeitung Deutschlands) sowie für 

alle anderen Zeitungen und Fachzeitschriften 
Deutschlands und des Auslandes befördert billigst 


2 Ea & 01 U M 0 SSe. J Bene 48. 


In Thorn: Ernst Lambeck (Thorner Zeitung.) 


zu verkaufen 
A Mar 


Guten gef 


verkaufe i 


Ziegeln u. 


Den geehrten Bewohnern von Mocker die ergevene Anzeige, daß ich 


mit dem heutigen Tage Du Penſion. 
mein Geſchäft ene ante Wien eg: 


eröffnet habe. Mein Princip iſt ſtets, eine 
chmackhafte und große Waare 
zu liefern und bitte mein Unternehmen gütigſt F zu wollen. 
b Hochachtungsvoll 
Hugo Schütze, 1800 U. 
Bäckermetſter. 
Wiederverkäufern gewähre den böchſten Rabba. 


e D 77 — . Te 
A Mk. monatlich Hi j kurz geschnitten, von 
gezahlt f. ein bewohnt. außtänd. gin, ad el, beſtem Roggenſtroh, 
woſelbſt wein Pianino aufgeftellt und pr, Ger. Mk. 2,50 franko Haus. Be⸗ 
circa 6—8 Stunden wöchenklich a im Laden v. Heinrich Netz. 


NT 1. Mocker. 


In 


werden kann. Off. erb. ſofort Organiſt 
K., Schutſtraße 119 1. 


Berantworificher Nebocltnt Gustav Ludwig in Törn. — Drück und Berlag der Ratbäbuhbrurterei- don 


zB Ein Grundſtiick 
enen e 
nhaus, Stall 

Scheune, (großer Obſtgarten) i Billig 


odtke, Schönwalde 
Kreis Thorn. 


unden 


Futterhafer 
pro Center Mt. 5,50 offertrt 
Paul En 


1 


ch den Vorrath an 


Biegelciutenfilien 


für jeden annehmbaren Preis. 
J. Schwerin, 


Soglerſtr. 137. 


gungen Altſtdt. Markt Nr. 161 ll. 


3000 H. e 09. 


potheken à 5% jofort 


u cediren. Off. sub. N. 


140 in die Exp. d. 2. 


Ein Laufburſche 


kann ſich ‚meiden dei 


C. B. Dietrich & Sohn.’ 


—. 


Lehrlinge 
zur Tce kene melden bei 
A. C. Schultz, 

Neuflabt Nr. 13. 
Tan Lombeck in horn, 


1492 
Mast 


ler. 


9 48298 
Zur Confirmation! 
Eine reiche Auswahl 
elegant gebundener Bücher 
religiösen Inhaltes, 
Gedlchtsammlungen 
Classiker und sonstige 
Bücher 
in billigen und besseren Ausgaben, 


sowie 
Gratulationskarten 
empfiehlt 
Walter Lambeck. 


— nn nein nn nn nn nn 


e 


Dienſtag, den 5. 4. 87. 
Abends 8 Uhr 


BE _bei Schumann. . 
„Wiener Café“ 
(Mocker) 
Am 2. Oſter Feiertag 
Montag, 11. April 

1887. 
Grosser 


Um 11 Uhr große Feſt⸗Polonaiſe, 
c von einer bulgartſchen Kar 
pelle. 

Für maskirte Herren Entree à 1M. 
für maskirte Damen frei. Zuſchauer 
50 Pf. 

Nach der Polonatſe können auch 
Nichtmaskirte am Tanze theilneh men. 
Aufaug 8 Uhr Abends. 
Das Comité. 

Garderoben ſind bei C. F. Holz- 
mann, Große Gerberſtraße Nr. 286, 
und am Bollabend von 7 Uhr ab im 
Balllocal zu haben. 


Schlesinger’s 
Neſtaur ant. 
ö e e vom h 
„Spatenbräu“ 
—eqdlmazer-Müuchen ) 
Geſangunterricht 


5 l erthetlt gründl. nach vorſügl. Meſhode 
Südewerita | Elise Wonzeh, 


Elise Wenzel, 
Neuftadt 141, part. 


ſterbratwurſt, 

se sh inken, 
nes er Rippſp. 
empfiehlt G. Beh 


Zum Passahfeste, 


Div. Weine und Liqueure. 
empfiehit, _ ‚Jacob Schachtel. 
Ein weiss. Kachelofen Z. F. ilerstr. 405. 


oe Zum Passahfeste, 
Ungar 1 empfiehlt billig 


athan’s Hotel.. u... 


Neue Sendung Pommerſcher 


Cervelatwurſt, empfing u. empfiehlt 


a? 22 E. Szymin ski. 
Apfelwein in vorſügl. QJualſſat 


empfiehlt E. Szyminski 


öbeln, 
um zu N 0 ee. ala 
I a aa 15 


Wir ſuchen für unſer Speditlonsge⸗ 


ſchäft einen 


D eee 


Garten-Kies 


Groben Kies 
zu haben bei 


7 Der Hofnarr 
0 — Nu, 12 1840 
pon iA art in jet» a lige 


Ane 


a 
Tänze eder daran 
„ ind vorräthtg bei 
Walter 17 1 


Buch- und Mufikalien⸗Handlung. 


4 


Rieferne DT 


